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TRAUERNACHRICHTEN

Initiiert wird die erste hessi-
sche Roboter-Woche von den 
Betreibern des „MakeIT-Ma-
kerspace“ in Gelnhausen (sie-
he Kasten). Die Frage des Ge-
sprächsabends, der live via 
Youtube aus der Konzerthalle 
Bad Orb übertragen wurde, 
lautete: „Wie bekommen wir 
den Mittelstand fit für die Zu-
kunft?“. 

„Der Mittelstand im Main-
Kinzig-Kreis ist schon fit, aber 
wir müssen ihn fit machen für 
die Anpassung“, stellte Walter 
Dreßbach, Referatsleiter Wirt-

schaft und Arbeit im Main-
Kinzig-Kreis, fest. Damit spiel-
te er auf die Pensionierung der 
Menschen aus den geburten-
starken Jahrgängen 1946 bis 
1964 an, wodurch bald zahl-
reiche Arbeitskräfte fehlten. 
„Wir müssen die Arbeiter von 
anderswo herholen oder aber 
die selbe Arbeitsleistung mit 
weniger Menschen schaffen“, 
stellte er fest. Deshalb sei die 
Automatisierung von Arbeits-
prozessen unumgänglich. 

Alexander Trebing, Ge-
schäftsführer der Technolo-
gie-Firma Cretec, betonte, es 
sei sinnvoll, zunächst kleine 
Schritte zu automatisieren, et-
wa das Entnehmen von Arti-
keln aus Dreh- und Fräsma-
schinen. Im Hinblick auf die 
Automobilzulieferer-Firmen 
im Kreis stellte Dreßbach fest: 
„Der Zerspanungstechniker 
könnte in absehbarer Zeit 
vom 3D-Drucker abgelöst 
werden.“ Dabei sollten lang-
jährige Mitarbeiter offen sein 
für Neues: „Wenn die Dreh-
bank nicht mehr benötigt 
wird, muss der Dreher etwas 
anderes lernen.“ 

Professor Dr. Bernd Jörs, 
Lehrkraft für Informations-

wirtschaft an der Hochschule 
Darmstadt, und Kerstin Cies-
lik-Pfeifer, Geschäftsführerin 
der Wirtschaftsinitiative Mit-
telstand Main-Kinzig, waren 
sich einig: „In den Unterricht 
an Schulen sollte mehr Praxis-
orientierung eingebracht wer-
den. Viele Lerninhalte sind 
immer noch sehr theore-
tisch.“ Auch Christian Romeis 
ist der Mei-
nung, dass 
Schulunter-
richt und Studi-
engänge oft-
mals noch  „sehr statisch“ sei-
en und deshalb von der Tech-
nologie überholt würden. 

„Roboter werden künftig in 
Jobs eingesetzt, die nicht 
mehr so beliebt sind, etwa in 
einer heißen Maschinenhal-
le“, ist sich Makerspace-Be-
treiber Christian Romeis si-
cher. Weitere Einsatzmöglich-
keiten fänden sich zudem be-
reits in gefährlichen Berufen, 
etwa bei der Entschärfung von 
Sprengstoff. Als praktisches 

Beispiel hatte Romeis „Bodo“ 
dabei, einen Sprengstoffrobo-
ter, der mittlerweile im Maker-
space in Gelnhausen bewun-
dert werden kann. 

Die Befürchtung, dass Ro-
boter künftig Arbeitsplätze er-
setzen könnten, kommentier-
ten die Teilnehmer der Ge-
sprächsrunde vielfältig. „Das 
ist wie in der Computerbran-

che – am Ende 
kam ein riesiges 
Berufsfeld hin-
zu. Die Arbeit 
wird nicht we-

niger, aber anders“, stellte Tre-
bing fest. Und Walter Dreß-
bach betonte: „Wir brauchen 
Unterstützung aus den Berei-
chen Künstliche Intelligenz 
und Robotik. Deshalb ist es 
gut, dass Unternehmer das 
Thema aufgreifen und sich 
damit auseinandersetzen.“ 
Das Video der Gesprächsrun-
de ist online abrufbar.

Die Zukunft wird auto-
matisierter – da sind sich 
die Veranstalter der ers-
ten Robotics Week Hes-
sens in Gelnhausen si-
cher. Den Auftakt der 
Woche bildete am Mon-
tagabend eine Ge-
sprächsrunde rund um 
die Themen Automati-
sierung, Ausbildung und 
Berufsentwicklung.
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Experten diskutieren zu Automatisierung im Mittelstand / Auftakt zur ersten „Robotics Week“

Roboter und 3D-Drucker statt Drehbank

Anzeige

Das IT-Makerspace „Make-
IT“ in Gelnhausen ist eine 
Werkstatt für Zukunfts-
technologien. Neben 
Workshops zu verschie-
denen Themen arbeiten 
Entwickler dort an eige-
nen Projekten. 
 
Das Makerspace veran-
staltet Hessens erste Ro-
boter-Woche gemeinsam 
mit führenden Unterneh-
men der Branche in Zu-
sammenarbeit mit den 
Beruflichen Schulen Geln-
hausen und dem Main-

Kinzig-Kreis. Unterneh-
mer konnten sich anmel-
den und haben bis heute 
die Gelegenheit, sich zu 
Automatisierung und Ro-
botik beraten zu lassen, 
etwa in den Bereichen 
Fertigung, Qualitätssiche-
rung und Logistik. 
Schülerinnen und Schüler 
können morgen ebenfalls 
die Roboter erleben. Beim 
„Challenge Day“ am Frei-
tag dürfen sie die Greifer-
arme und den Spreng-
stoffroboter „Bodo“ tes-
ten. / mln
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Expertengespräch zum Auftakt der Robotics Week in Gelnhausen (von links): Moderator Nico Bensing, Christian Romeis, 
Kerstin Cieslik-Pfeifer, Bernd Jörs, Walter Dreßbach und Alexander Trebing. Screenshot: Marah Naumann

bit.ly/3yOzJcw

Die Radfahrveranstaltung 
Kinzigtal Total, deren Start- 
und Zielpunkt immer Sterb-
fritz ist, fällt in diesem Jahr er-
neut der Pandemie zum Opfer 
(wir berichteten). Stattdessen 
hat sich der Sterbfritzer Dorf-
verein „Starwetz lebt“ für  
Sonntag, 12. September, eine 
Alternative einfallen lassen: 
Erstmals wird ein Quellen-
Fest auf dem Areal der Kinzig-
Quelle ausgerichtet. Beginn 
ist um 12 Uhr. Ausrichter sind 
der Dorfverein und die Ar-
beitsgemeinschaft der Sterb-
fritzer Vereine. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. fch  
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Quellen-Fest 
an der Kinzig

Zum ersten Sannerzer Haus- 
und Hofflohmarkt sind 
Schnäppchenjäger für Sonn-
tag, 19. September, von 11 bis 
16 Uhr an die Grundschule, 
Hof Scholz, Birkenweg 1, und 
in den Rosengarten eingela-
den. Angeboten werden klei-
ne und große Schätze, 
Schnäppchen und Leckerei-
en. Anmeldungen für Verkäu-
fer bis Freitag, 10. September, 
bei Nicole Scholz unter Tele-
fon (0175) 9 02 03 61 oder Bär-
bel Berhorst, Telefon (0170) 
9 19 08 00. d

SANNERZ

Haus- und  
Hof-Flohmarkt

Mehr Praxis 
in Schulen

Ein entsprechender Film der 
Brückenauer Rhönallianz ist 
kürzlich fertiggestellt worden. 
Wo früher Züge fuhren, kön-
nen Radfahrer heute den 26 
Kilometer lange Rhönexpress-
Bahn-Radweg auf der ehema-
ligen Bahntrasse entdecken, 
teilt Uwe Schmidt, Umset-
zungsmanager der Brücke-
nauer Rhönallianz, in einer 
Pressemeldung mit.  

Große Steigungen müssen 
auf der gleichmäßgien Strecke 
nicht überwunden werden. 
Seit 2020 können Radfahrer 
auf der Strecke im Sinntal, von 
Zeitlofs bis Wildflecken, eine 

Inszenierung der Bahnge-
schichte mit Kunstobjekten 
und thematisch passenden 
Installationen entdecken.  

Dass der Radweg auch Aus-
gangspunkt für zahlreiche 
Zwischenstopps entlang der 
Strecke sein kann, zeigt der 
Film anhand von Beispielen. 
So lässt sich von zu Hause aus 
ein Besuch als Tagesausflug 
oder längerer Aufenthalt im 
Sinntal und in der Rhön pla-
nen. Da der Abschnitt des 
Rhönexpress-Bahn-Radwegs 
Teil des Radfernweges „Rhön-
Sinntal“ ist, sind mehrtägige 
Touren möglich. Damit erhal-
ten künftig Gäste schon vor 
ihrem Urlaub Gelegenheit, in 
die Landschaft rund um den 
Radweg einzutauchen. mln

Der neue Geheimtipp für 
Radler in der Rhön kann 
nun von daheim aus vir-
tuell erlebt werden.
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Rhönexpress-Bahnradweg online

Virtuell unterwegs

bit.ly/3nfyLnz

Der virtuell befahrbare Rhönexpress-Bahn-Radweg im Sinn-
tal. Screenshot: Uwe Schmidt


